
Buchhinweise 

Albert Knoepfli, Kunstgeschichte des Bodenseeraumes. I. Von der 
Karol ingerze i t bis zur Mit te des 14. J a h r h u n d e r t s . J a n Thorbecke­
ver lag Kons tanz u n d Lindau , 1961. 479 Sei ten mit 4 Farb t a f e ln , 212 Ab­
b i ldungen und zahlre ichen Zeichnungen. Leinen 39,— DM. 
Wenn dieses Werk, nun, nachdem es vorl iegt , in seinem Inha l t und 
seiner Anlage wie e twas Selbs tvers tändl iches anmute t , so stellt man, 
i ndem m a n dieses v e r m e r k t , ihm wohl das beste Zeugnis aus. Voll 
G e n u g t u u n g v e r n i m m t man, daß dem vor l i egenden Band, der die Zeit 
von 800 bis etwa 1350 u m f a ß t , zwei wei t e re fo lgen sollen, u m die 
Kuns ten twick lung des Bodensee raumes bis an die Schwelle der Ge­
genwar t in der sich w a n d e l n d e n Zeit zu ver fo lgen und darzuste l len. 
Ziel des Verfassers ist es dabei vor allem, uns einen Begriff von der 
v o r h a n d e n e n U b e r e i n s t i m m u n g der deutschen, schweizerischen u n d 
österreichischen Landes te i le u m das „Schwäbische Meer" auf dem 
Gebiete der K u n s t zu vermi t t e ln , die durch spä te re polit ische Grenz­
z iehung erst vone inande r ge t r enn t wurden , und w o f ü r deshalb lange 
Zeit der Blick ge t rüb t war . Daß diese spä te re Grenzziehung, eingelei­
te t durch den 1460 er fo lg ten Anschluß des Thurgaues an die Schwei­
zer Eidgenossenschaf t , auch auf dem Gebiete der Kuns t eine s t ä r k e r e 
B e z i e h u n g s a u f n a h m e zu den Ansch luß ländern hin zur Folge hat te , 
und daß i m m e r schon das Bodenseegebie t den verschiedens ten Ein­
flüssen von wei the r of fens tand , wird dabei vom Verfasser nicht ge­
leugnet . 
In die Bet rach tung des vor l iegenden ers ten Bandes sind aus dem Um­
kre is der hohen K u n s t Arch i tek tu r , Plas t ik und Malerei gleichberech­
tigt einbezogen. Er beg inn t folgericht ig mit den W e r k e n der Buch­
malerei , eben weil diese Zeugnisse aus einer Frühze i t b e w a h r t hat , 
aus der die B a u k u n s t so gut wie nichts m e h r aufzuweisen hat . Ob es 
d a n n r ichtig war , die Entwick lung der Malerei auch als Wandmale re i 
gleich bis in die gotische Zeit hinein anzuschließen, ohne deren Archi­
t ek tu r und die der Roman ik bei der selbs tvers tändl ich auch in j e n e n 
Epochen fes tzus te l l enden Symbiose von I n n e n r a u m g e s t a l t u n g und 
Malerei vorweg zu behande ln , mag dahinges te l l t sein. Jedenfa l l s 
v e r r ä t der Verfasser , der seinen S t a n d p u n k t in dieser Sache im Vor­
wor t zu r ech t fe r t igen versucht , eine außerorden t l i che Deta i lkenntn is , 
u n d es ist erf reul ich , daß es i hm nicht so sehr d a r u m geht, große 
Entwicklungs l in ien durch lau fend und schulmäßig vere in fachend vor­
zu t ragen , als die Fül le der Prob leme , die die Erforschung der Kuns t ­
denkmä le r mit sich br ingt , vor dem Leser auszubre i ten . Dadurch 
w e r d e n einige A n f o r d e r u n g e n an ihn gestell t ; aber die sprachliche 
Dikt ion ist in dem Buche übera l l klar , vers tändl ich und t ref fs icher , 
so daß ihm die Unte r r i ch tung über all die a u f g e f ü h r t e n Lösungs­
versuche und die noch of fenen F r a g e n doch nicht allzu schwer fäl l t . 
Im ganzen wird j edenfa l l s auch dem Nich t fachmann — denn ihn 
stellt sich der Verfasser als Leser gleichfalls vor — t rotz wei tgehend­
ster Ausbre i t ung der Tatsachen nicht verschwiegen, wie unsicher und 
of t widersprechend auf wei te Strecken die Meinungen u n t e r den For­
schern der Kuns t der deutschen Frühze i t noch sind. So e r f ä h r t m a n 
z. B. in den Kapi te ln über das Müns te r in Konstanz und die Kirchen 
der Reichenau von den of t diverg ie renden Deutungen Reiners ' , Jo­
seph und K o n r a d Hechts, Christs, Otto Grube r s und Reißers, zu denen 
der Verfasser selbst Stel lung nimmt , nicht ohne sich in dieser oder 
j ene r F r a g e ganz unabhäng ig zu entscheiden. 
Unmöglich ist es, sich hier ü b e r die Fül le u n d Dichte des im vor ­
l iegenden Band Dargebo tenen auch nur a n d e u t e n d zu äußern . Ob es 
sich n u n u m die P r o b l e m e der Bauforschung, des St . ­Gal ler­Kloster­
planes, u m die Buch­ u n d Wandmale re i oder die e ingehende Beschäft i ­
gung mit der Bauplas t ik und der von der Arch i tek tu r unabhäng igen 
Bildnere i handel t , übera l l w e r d e n wir bis ins Detail g e f ü h r t und übe r ­
all t r i t t uns die einem solchen Vorgehen gewachsene Kenntn i s des Ver­
fassers entgegen. Der Verlag ha t das Buch mit h e r v o r r a g e n d e n Farb ­
und Schwarz­Weiß­Abbi ldungen zwischen dem Tex t ausgesta t te t . Bei 
der Bet rach tung bedaue r t m a n nur , daß ih re r nicht noch m e h r aufge­
n o m m e n sind. Eine Reihe e inges t reu te r Str ichätzungen verdeut l icht 
uns vor al lem i n t e ressan te baul iche Einzelhei ten und Charak te r i s t ika . 
In einem A n h a n g findet man dann noch vor den fas t tausend, auf den 
Text bezüglichen, sehr aus führ l i chen A n m e r k u n g e n , insbesondere mit 
den wichtigen Li t e r a tu r angaben , die verschiedenen Möglichkeiten der 
Ausbi ldung vorgotischer K i r c h e n g r u n d r i ß f o r m e n im Hinblick auf ihre 
Ostpar t ie in Beispielen gruppenweise zusammengeste l l t . Eine Über­
sicht ü b e r die Heinr ichswerks ta t t zu Konstanz schließt sich an. Ein 
Register ermöglicht zuletzt das rasche Auff inden von Orten, Persön­
l ichkei ten und Realien im Text . Heinrich Niester 
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